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Kleine Dosis

von Ferdinand Hardekppf

Zögernd verliebte er sich in das blaue Auge, mit dem er immerhin
davonzukommen hoffte.

\Y/?n^e verwandte er auf seine Entkräftung. Ebensowenig durfte
Wäsche gestärkt werden.

In dem Stück (Santal)-Seife, das er kaufte, erkannte man die Seifenasen,

die daraus hervorgehen und elend zerplatzen würden.
Beylesker Selbstmord «Nichts kam der Sorgfalt gleich, mit der

Jean letzte Hand an sich legte. »

Oscar Wilde, zu korrekt, um seiner Hinrichtung nicht beiwohnen zu
tollen, etc. etc.

Der Schaffner : « End-Station »...
Der Reisende, aus Höflichkeit, starb.

Mademoiselle Clé d'Arlys richtete an ihre Clienten die Fräulein-
rage : « Monsieur, in welche Art von Ungelegenheit wünschen Sie
urch mich geraten zu sein »

Madame Laura Marholm richtete an sich die Frauen-Frage und
vereinte sie.

(< Fräulein, ich bewerbe mich um eine Ihrer Hände. »

<( Pour quoi faire avec »

<( Für mich ins Feuer legen. »

<( Est-ce que vous m'adorez, Gypsia?»
<( Oh, comme ça serait invraisemblable »

<( Mais : vrai »

Oui. »

Schicksal des Insurrectionellen : Heimsuchungen und Haussuchungen.

Haltet den Dieb »

(<Was hat er denn gestohlen »

<(Sich selbst: aus der Welt hinaus...»
Adieu: man sucht das Weite (ohne es zu finden).
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